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Diıe Carıtas in Lıtauen IV rmu und
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Vılte Zukaite hat Philosophie und Christliche
Gesellschaftsiehre studiert und arbeıtet
gegenwärtig für eINe Nichtregierungsorganisation
In Vilnius. rof. Dr. Klaus Baumann ıst Professor für
Caritaswissenschaft und Christliche Sozialarbeıt 1U 914194der Theologischen der Albert-Ludwigs-
Universıität reiburg.

Die Carıtas in ıtauen wurde och während der Perestroika in der SOo-
wjetunion urc Frauen gegründet und entwiıckelte sich ach der Wen-
de und dem Zertall der Sowjetunion ZUur organısierten Carıtas der atho-
ıschen Kırche in ıtauen mit ihren sieben diozesanen Caritasorganisatio-
nenNn Sıe engagıiert sich seit ihren ersten age intensiv Im amp
die in ıtauen Die Jungsten Ergebnisse eiıner Von ihr ın Auftrag
gegebenen Studie unterstreichen die Bedeutung ihrer Dienste und ihres
sozilalpolitischen ENng  s rmu und sOozijale AÄ  g

„Die gerechte Gesellschaft annn nicht das Werk der Kirche se1n, sondern
I1NUSS VO der Politik geschaffen werden. ber das Mühen die (35
rechtigkeit durch eiıne Offnung VO Erkenntnis unWillen für die Ertor-
dernisse des Csuten geht s1e zutieist Aall  c (Benedikt XVIL., Deus CAYıtas E
28.aA) Sie annn un darf Augen, Herz un: Mund und erst recht die
Hände nıcht verschließen angesichts VO Armut un: Not jeglicher Art
Die Caritas wirkt als Urganısatıon mıt in der Sendung der Kirche 1m
Dienst der Liebe un: wıdmet sich folgenden Aufgaben: Hiltfe für Men-
schen 1n Not, Anwaltschaft für die Benachteiligten un Solidaritäts-
stiftung, zivilgesellschaftlich-demokratische Mitgestaltung der Sozial-
und Gesellschaftspolitik, Qualifizierung soz1ialer Arbeit.! Eines der
brennenden soz1ialen Probleme un: eine große Herausforderung ın P

leiben Armut und soziale Ausgrenzung. I1)avon andelt dieser

Vgl Leitbild des Deutschen Caritasverbandes.
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Artikel und VO den Erfahrungen der litauischen Carıtas 1im Einsatz
sS1e

Das Armutsproblem in ıtauen und die politischen Maßnahmen
Bıs 199Ö W ar Litauen Teil der 5Sowjetunion. Wiährend Litauen sich ach
der Wiederherstellung der Unabhängigkeit und den chaotischen Über-
gyangsjahren wirtschaftlich schnell entwickelte, wurde das Sozialwesen
eher vernachlässigt. Die soz1ialen Probleme W1e€e Armut un soz1ale Aus-

sind gewlsser Verbesserungen ach W1e€e VOT sehr akutBericht Als Liıtauen 2004 Mitglied der wurde, W ar seine soziale Kennzit-
fer eine der schlechtesten 1mM Vergleich allen Mitgliedern. Zum Be1-
spiel betrugen 2004 die Einkommen der 76 Prozent reichsten Litauer das
6,9fache der Einkommen der Z Prozent der armsten Litauer (EU-
Durchschnitt: 4,9fach). Die Ärmutsrate 1ın Litauen lag 20065 bei 205 Pro-
ZCHL,; 2008 bei Z Prozent und 2009 bei 20,6 Prozent.* Um die Armuts-
s1ıtuatiıon in EU-Ländern besser un objektiver darzustellen, wurde 1ın
der 7040 verabschiedeten wirtschaftlichen Entwicklungsstrategie „ EU-
LODaA 7026 eiıne CUuU«CcC Kennzıiffer eingeführt, nämlich der Anteil der Ein-
wohner, die VO AÄArmut der soz1ialer Ausgrenzung edroht sind 20417
W ar diese Kennziftfer MmMI1t 525 Prozent ın Litauen eine der höchsten 1n der

(zum Vergleich: Deutschland 197,6 Prozent,\24,/7 Prozent).?
Die Forscher bezeichnen das Jahr 1995 als den Anfang des Kampftes

Armut; damals hatte Litauen 1mM Kopenhagener Gipfteltreffen eine
Deklaration ZUr soz1alen Entwicklung unterschrieben. Seit 1997 wurden

armutsbezogene Erhebungen durch-
Liıtauen hat SINe der Ocnsten geführt. Die Armutsminde-
Armutsraten n EUuropa. rungsstrateglie wurde 2000 VO Minı1ı-

sterıum für Soziale Sicherheit und Ar-
eıt für die Jahreel vorbereitet. Die Armutsminderungsstra-
tegıe wurde fortgesetzt, nachdem Ende 2003 das gemeıInsame Memo-
randum mI1t der Europäischen Kommission Zur so7z71alen Eingliederung

Vgl olanta Aidukaite (u a.) eroves valstybes kürimas Lietuvoje: miıtas realybe?
(Lietuvos soclaliniy tyrımuyu GEHLTLAS: Sociologijos institutas). Vilnius 2012 243
Eurostat-Angaben, zıtlert nach Boguslavas Gruzevskis und Rasa Zabarauskaite: S1S-
tem1n1s skurdo problemos tyrımas Lietuvoje. Pagal Lietuvos Carıito uZsakyto tyrımo
rezultatus. Lietuvos socialiniy tyrımu CENLrAaS, Darbo rinkos tyrımu institutas. Kaunas
201d 1 5} vgl http://caritas.lt/ckfinder/userfiles/files/Caritas_internetui2(4).pdf (letz-
LGr Zugriff: 16.02.2016).
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Litauens geschlossen worden W AarL. Tiel dieses Memorandums WAal CI,
I .ıtauen 218 dem ersten Tag 1n der bereit machen, mıt anderen
Mitgliedern ach dem gemeinsamen Ziel streben, die Armut in Euro-

1bzuschaften.* 270065 bestätigte die litauische Regierung das Nationale
Umsetzungsprogramm der Lissabon-Strategie. Aufgrund dieses Pro-
STAaLLI1S wurde ein nationaler Handlungsplan für den Kampf Ar-
MUL un soz1iale Ausgrenzung vorbereitet.

Im Programm für die JahreAwurde testgestellt, A4aSSs die
Minderung VO Armut un: sozialer Ausgrenzung nicht sehr erfolgreich
W  $ Die Regilerung spricht selbst die aktuellen Probleme un! Heraus- 1U 91194forderungen Demnach werde ein Teil der arbeitsfähigen Einwohner,
d1e zuhause ıhre Kinder der kranke Angehörigen pflegen, gegenüber
Bewerberinnen un: Bewerbern zurückgesetzt, die sich nıcht Kinder
der pflegebedürtftige Angehörige kümmern brauchen. Grundsätz-
ich se1 die Vereinbarkeit VO Familie un Beruft aum möglich; andere
zogen 6S VOI, arbeitslos leiben, 1n einem prekären Arbeitsver-
äaltnis schlechter gestellt werden un aut Vergünstigungen verzich-
ten mussen; wieder andere scheiterten der wen1g motivierenden
Bürokratie der Arbeitsiämter der fehlenden Beziehungen (Korruption).
uch die Ausbildungs- un! Arbeitsmöglichkeiten für Jugendliche
ICN ungenügend.? Der nationale Bericht ber die Strategien des Sozial-
schutzes un der soz1i1alen Eingliederung für die Jahre G
erläuterte, 4SS das rasche Wachstum der Wirtschaft sich nicht genügend
1in mehr Arbeitsstellen, Verbesserung der Lebensstandards und
Verstärkung des soz1alen Schutzes auswirkte.®

Litauen streht die Tiele der wirtschaftlichen Entwicklungsstrategie
„Europa 260265 der Damıt hat CS sich 1m nationalen Reformpro-

AZu verpflichtet, bıs 328810 die Zahl der VO Armut gefährdeten
der so71al] ausgegrenzZtenN Einwohner VO 985 .000 178 006 auft
814.000 reduzieren./ Fur ein EU-Land m1t einer Bevölkerungszahl

Vgl Aidukaite (wie Anm. Z oben 2325 DA TL
Vgl Del Nacionalines Lisabonos strateg1]0s igyvendinimo=metu rOgramOSs
patvırtınımo, 6 9 vgl http://ec.europa.eu/social/BlobServlet?doc1d=625 &langId=l!t
(letzter Zugritftf: 16.02 .70 6)
Vgl Nacionalinis praneSimas apıe [ 1etuvos socialines 1r socialines aprepties
Strateg1Jas I11., 2006, Z vgl http://www.socmin.lt/public/uploads/595_np-
_ sasas-liet.doc (letzter Zugrifft: 16.02.2016).
Vgl Lietuva: Nacionaline reformu darbotvarke 2012, 34; vgl http://ec.europa.eu/
europe2020/pdi/nd/nrp201 2_lithuania_lt.pdf (letzter Zugriftf: 16.02.20 6)
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VO knapp Millionen Einwohnern (2013) sehen solche Armutszahlen
immer och schockierend Au  N

Carıtas In lLıtauen Nnwaliltın der „Ausgegrenzten und
Menschen an der Gesellschaf 'J A

Miıt der Armut 1mM Land beschäftigt sich d1e Carıtas 1in Litauen seI1It ihren
ersten Tagen intens1v un kennt die Realität der so71al] ausgegrenzten
Menschen hne Beschönigungen.2014 zab die Urganisation e1ım litaui-
schen Zentrum für Sozialforschung elıne systematische UntersuchungBericht des Armutsproblems 1n Liıtauen 1n Auftrag. nde Februar 2015 wurden
die Ergebnisse veröffentlicht. Vor der Vorstellung un Diskussion der
Ergebnisse dieser Studie oll 1m Folgenden die litauische Caritas urz
vorgestellt werden.

Am August 1988, also och VOT dem Fall der Mauer un!: dem
folgenden Zusammenbruch der Sowjetunion, hatte eiıne Inıtiativgruppe
AUsSs sieben Frauen den Litauischen Katholischen rauenvereın Carıtas
(„Katalikiskas moOoteru samburis GCarıitas: ) gegründet. Ansto( für diese
Inıtiatıve das dringende Bedürtnis dieser katholischen Frauen, mı1t
staatlicher Genehmigung 1n der Sowjetunion tatıg se1ın, und ihr Un-
MUtTt ber das ungenügende sowjetische Sozialversorgungssystem. 1991
wurde die Urganisatiıon als Teil einer ersten oroßen Umstrukturierung ‚E:
Litauische Caritas-Föderation („Lietuvos Carıitas Federac1ja“) umbe-

Nach weıteren strukturellen Veränderungen 1997 wurde s1e ın
(arıtas Liıtauen („Lietuvos Carıtas) umbenannt un! völlig 1n die Struk-
Lur der katholischen Kirche Litauens integriert.® Heute esteht die ( arı-
tLas 1in Litauen ZU einen AaUsS der Caritas Litauen, die die Zentraldienst-
stelle ildet, 11n Zzu anderen AaUus sieben eigenständigen [)iOG7zesan-
carıtas-Urganisationen der beiden Erzdiözesen un!: fünf Diözesen. Die
Zentraldienststelle berät un koordiniert die diözesanen Caritasorgani-
satıonen; S1Ce vertritt die Caritas- Tätigkeiten auft nationaler un: interna-
tionaler Ebene Die diözesanen Caritas-UOrganisationen eisten irekte
soziale 1enste un Ördern karitative Tätigkeiten 1n ihren Territorien.
Jede Diözesancaritas esteht 1ın der Regel AUS einer koordinierenden
Zentralstelle, Caritas-Einrichtungen (Z Tagesstätten) un Dekanats-
bzw Pfarrcaritas. Der Ortsbischof ernennt den Caritas-Direktor. Die

Vgl Vilte Zukaite: Von Frauen gegründet: Die arıtas Litauen. In: LECUC arıtas Jahr-
buch 2016, Freiburg 2015 150-:157
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(arıtas | _ ıtauen leitet VO der der staatlichen Strukturen finanzierte
Projekte bzw Programme. In der Regel inıtllert die (arıtas Liıtauen ein
Projekt, das annn 1n den diözesanen Carıtas-Urganisationen durch-
geführt wird (Gsenau für diese Projekte un: Programme werden annn
auch Mitarbeiterinnen un: Mitarbeiter angestellt. Jede [ozesancarıtas
ann ach Bedarf auch eigene Projekte bzw Programme auflegen. Die
Caritas-Projekte sind oft einz1gartıg un bahnbrechend für Lıtauen,
etw2 das 1m Maärz 2001 gestLartelte Projekt ‚Hilfe für die Opfter VO Men-
schenhandel un Prostitution“ Das Programm fand in Litauen W1€e 1m
Ausland große Anerkennung.

Der Caritas-Alltag esteht A4US so7z1alen Diensten wW1e der Arbeit mı1t 1U 91199
Risiko-Familien un: deren Kindern, Betreuung VO einsamen
alteren Menschen, Fursorge un KReintegration VO Häftlingen, Arbeit
mıt Obdachlosen SOWIE Suchthiltfe. uch 1St die (arıtas sehr ekannt für
ihre irekte Hilfe Hunger un:!
Kälte 2013 wurden 1n Liıtauen INSge- Einige Carıtas-Projekte en ınternatıo-
Ssamt 990.973 Kilogramm Nahrungs- nalen Vorbiladcharakter.
mittel bedürftige Personen verteilt.
113.964 Personen ekamen regelmäfßig W arnmiles Essen 1n einer VO acht
Caritas-Armenküchen. 069 Personen erhielten die wichtigsten (Ater
ZU Leben (Kleidung, Haushaltsgegenstände).’

Es 1St klar, 4SS Wohltätigkeit un Spenden die Probleme nicht auf
Dauer lösen können. Vielmehr 1St CS erforderlich, che Note der Gesell-
schaft und die Mängel der Gesetzgebung grundsätzlicher durch-
schauen, effektiv Anwältin für die Notleidenden se1n. Eıine der
Aufgaben der (arıtas Litauen esteht darin, die Sozialpolitik beein-
{lussen, indem S$1e anwaltschaftlich aut die gesetzlichen Mängel hinweist
und Vorschläge FALT: Verbesserung macht. Aus diesem Grund hat S1e 2014
die ben Armutsstudie 1ın Auftrag gegeben.

Systematische Untersuchung des Armutsproblems
In ıtauen Ergebnisse 2015

Zur Untersuchung des Armutsproblems wurde das Projekt methodisch
1n TeI Richtungen angelegt: erstens eın Bericht der statistischen [)aten

Armut Ul'ld soz1ialer Ausgrenzung Tn Litauen im EU-Kontext und

Vgl Carito Lietuvoje veiklos ataskaita 7013 metal, f7 (http://caritas.lt/ckfinder/
usertiles/files/ataskaita Prozent20u7z Prozent Prozent20 Prozent202v.pd{).
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Diskussion der besonderen Schwachstellen, zweıtens eiıne quantıtatıve
und drittens eiıne qualitative Untersuchung der Armut auftf der Basıs e1ge-
Ner Befragungen.

Im quantitatıven Teil befragten die Forscher 1.054 Menschen, die
Sozialhilfe für sich und gof ihre Familie bekommen. Deren durch-
schnittliches Einkommen für einen Haushalt beträgt 3032 EU  -
bzw 105:2 EU  - PIO DPerson 1mM Haushalt. Fur mehr als die Hältfte der
Befragten (59 Prozent) sind die Sozialhilte un:! andere Formen der Be1-
hilfe die Hauptquelle des Einkommens. Fur Prozent der Befragten
sind die finanziellen Ressourcen nicht ausreichend und mangeltBericht Nahrungsmitteln: Prozent der Teilnehmenden tehlt d3.S Geld für Nah-
rungsmittel öfter als mal ProÖ Monat, 172 Prozent begegnen dem Pro-
blem 4-_5 mal PTITO Monat, eın Drittel (33 Prozent) 1St - mal PTO Monat
davon betroffen, Prozent der Befragten fehlt CS eld für die Nah-
rungsmittel eın paarmal PIO Jahrun seltener. Miıt der Sozialhilte sind die
Teilnehmer nıcht besonders zufrieden, S1€e wird mı1t dr VO Punkten
bewertet.

Wiie könnte diese Situation verbessert werden? 35 Prozent der Befrag-
LEA für eine Erhöhung des Mindestlohns (heute beträgt 325
EL}  = brutto), 33 Prozent für mehr Unterstützung VO Familien mı1t Kın-
dern, 28 Prozent für eiıne Erhöhung der Renten und des Arbeitslosen-
gelds, 76 Prozent für eine Erhöhung der Sozialhilfe, Prozent benöti-
sCHh Hilfe be] der Arbeitssuche und bei Bewerbungen. Was die Caritas 1in
Litauen betrifft, haben 40 Prozent der Befragten erwähnt, 4SS S1€e
Hiltfe VO der Carıtas bekommen. Am häufigsten (80 Prozent) werden als
Hilfe Nahrungsmittel ZENANNT. Aufßerdem ekommt mehr als die Hältte
VO ihnen (58 Prozent) Kleidung bei der Caritas. 18 Prozent wliesen auf
Seelsorge, Beratung bzw moralische Unterstutzung hın Die Mehrheit
derer, die VO der (arıtas Hiltfe erhalten (90 Prozent), bewertete diese
Hiltfe DOSItLV (davon 41 Prozent als sehr ZUL und 49 Prozent als out). Die
übrigen Prozent bezeichneten S1@ als befriedigend.

W as dle soz1al auUsgegreNZILEN Menschen 1m qualitativen Teil der Stu-
die ber ihre Lebenserfahrungen mitteilten, 1St och aussagekräftiger.
Die Ergebnisse lassen sich tolgendermaißsen zusammenfassen:

Die sozial auUsgegrenNZtieEN Menschen geraten 1n einen Teutelskreis.
Diejenigen, die langfristig Sozijalhilfe erhalten, werden MUL- ‚a! kraftlos
und entwerten dl€ Unterstützung zunehmend. Viele VO ihnen geraten
in die Hände VO Gerichtsvollziehern un: ermeiden dann, ach einem
legalen Beschäfttigungsverhältnis suchen, weil der oröfßte Teil des Kın-
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kommens den Staat (ver-)fallen würde Dazu kommen 1n der Regel
Suchtprobleme. Nicht selten tehlt 6S den betroffenen Menschen Ver-
antwortungsbewusstsein gegenüber ihren Kindern Hm Familien.
Schließlich fühlen S1€e sich VO der GesellschaftT  9 die soz1al C=
SrENZLE Person hat ein schwaches Selbstwertgefühl, s1e hat wen1g Aus-
dauer und tendiert ZU Aufgeben. Ihre Probleme sind vielschichtig un
mussen auf mehreren Ebenen bearbeitet werden. Hıer spielt 1U die
Carıtas eine wichtige Rolle IDIie VO ihr angebotenen Programme zielen
darauf, die Entwicklung der sozialen Kompetenzen m1t einer besseren
Nutzung der materiellen Hilfe verbinden. Langfristig erzielen solche 1U DI199Programme posıtıve Ergebnisse.

Die Wissenschaftler ftormulierten anhand der Ergebnisse Empftehlun-
sCch ZUrFr Armutsminderung In Litauen. Außerdem sprachen S1€e Empfteh-
lungen ZUE Erhöhung der Beschäftigung der FEinwohner 1n Litauen au  ®

S1ie stellten ausdrücklich test, AaSsSs eiıne
gee1gnete rechtliche Basıs, die den Dıie Programme zıielen darauf, dıie
EU-Bestimmungen für Minderung Entwicklung der sSozlalen KO:  N

mMıt e/ner hesseren Nutzung derder sozialen Ausgrenzung entspricht,
in Liıtauen schon vorhanden se1 Je mMateriellen verbinden.
doch mangele einer interm1n1s-
teriellen Zusammenarbeit un: interinstitutionellen Koordinierung der
Aufgaben b7zw Arbeit.

Seit der Veröftentlichung der Studienergebnisse stellen die Vertreter
der Carıtas Liıtauen un: die wissenschaftlichen Mitarbeiter diese U nter:
suchung un: ihre Resultate 1in verschiedenen Kommunen Litauens VO  —$

Daran nehmen die Mitglieder der Stadtverwaltungen, die für soz1iale
Fürsorge un d1€ für Bildung zuständigen Staatsbeamten, Sozialarbeite-
rınnen, Pädagogen un: Andere teil; die sich für das 'LThema interesslieren.
Die Teilnehmerinnen un! Teilnehmer tauschen ihre Erfahrungen AaUS,
diskutieren un:! machen Vorschläge, die VO der Regierung CrWOSCH
werden sollten.

Das Problem der Armut un! sozialer Ausgrenzung 1n I ıtauen 1St
nicht auf einen Schlag lösbar. Es 1St jedoch möglich, die Situation schritt-
welse deutlich verbessern. Die Cariıtas in Litauen tragt auch auf diese
VWeise kompetent ZUr Bewusstseinsbildung un wirksam Verände-
LUNZSCH Armut un! soz1ale Ausgrenzung bei
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